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lU-INFO
Wie bereits im letzten TU-INFO kurz
vorgestellt, sollen in der Laudongasse
bestehende Wohnungen, die von der
Stadtgemeinde Graz dem SWS zur Ver
fügung gestellt worden sind, studen
tengerecht adaptiert werden_

BALD 151'5 SOWEITI
Bei dem Objekt handelt es sich um ei
ne 3-geschoßlge Mietskaserne (wie
wahr, denn vor längerer Zeit war dies
Haus auch eine Kaserne). mit insge
samt 43 Wohnungen. zumeist nur
Zimmer-Küche-Wohnungen, deren

. durchschnittliche Größe selten 50 m2

übersteigt. Zudem beträgt die Entfer
nung zu den außenliegenden Toilet-
ten oft an die 40 m. '
Von seiten des Magistrats waren
schon länger Verbesserungsmaßnah
men vorgesehen (und zwar der Ein
bau von Bad, WC und Zentralheizung
In jede Wohnung), diese wurden aber
von den Mietern auf Grund der zu ho
hen Kosten abgelehnt. Was durchaus

. verständlich ist. wenn man bedenkt.
daß das Durchschnittseinkommen
der Mieter so um die 5000 Schilling
liegt (bei deren durchschnittlichem
Alter auch weiter kein Wunder).
Im Rahmen der Planungen des Ver
eins· "studentisches Wohnungs
service" wurde eine neue und auch
viel bessere Finanzierungsform für
diese Sanierungsmaßnahmen gefun
den, die außer der billigeren Finan
zierung eine Subjektförderung im
Rahmen der Wohnbeihilfe ermög
licht. Das bedeutet fOr die Mieter auf-
.grund ihrer schlechten sozialen Stel-~

GEGEN DEN STIPENDIENKLAU
oder DIE WUNDERSAME BESCHLEUNIGUNG DES AMTSSCHIMMELS

Im Herbst 1980 sahen sich einige Kol- in beiden Fällen: KEIN STIPENDIUM! EI
leginnen und Kollegen -an der Uni-. nlge der Betroffenen, die den büro-
Graz vor eine Situation gestellt. die kratischen Hindernislauf schon saff
auch uns an der TU nur zu gut be- und die Hoffnung auf ein Stipendium
kannt ist. RlchtlinienfOr den Studiener- eigentlich schon begraben hatten,
folg, der zur Erlangung eines Stlpen- wagten Im Rahmen des vom Grazer
diums notwendig ist. fehlten bel einl- Sozialkomitee organisierten Sozialta-
gen Fächerkombinationen über- .ges einen neuerlichen Anlauf. Ca. 50
haupt oder sie waren ohne Wissen leute zogen am 7. 4. zur Studienbei-
der Betroffenen und natürlich rückwir- hilfenbehörde. um.dort die Bearbei-
kend geändert worden. Das Ergebnis tung der Ansuchen und faire Über-

Keine Ahnung, wer die geholt hat

gangsbestimmungen zu fordern. Dies
mal allerdings war der Amtsschimmel
ungemein emsig am Werk. Das Häuf
lein der50 unentwegten sah sich einer
beträchtlichen Anzahl (teils behelm
ter, uniformierter & nicht uniformierter)
Polizisten gegenüber. Die Studienbei
hilfenbehöre war bereits geschlossen
und verrammelt. Vom Ministerium ver
lautete telefonisch. daß niemand das
Gebäude betreten dürfe. Schließlich
ließ die Polizei doch einen Vertreter
des Sozialkomitees ein (merke: ein Stu
dentmachtnoch keine Besetzung), der
telefonisch mit Sektionschef Metz vom
Ministerium verhandelte.
Inzwischen vertrieben sich die drau
ßen Wartenden die Zeit damit, die be
hördliche Fassade mit Ihren Forderun
gen zu verzieren. Auf dem Gehsteig
fand zwischen Polizisten und warten
den Autos eine Pressekonferenz statt.
Ergebnis der Aktion: alle Ansuchen um
Stipendium werden angenommen.
Die Fälle derer, die sich durch geän
derte StUdienvorschriften aufs Kreuz
gelegt fühlen. werd~fl im Ministerium
nochmals überprüft. Uber bestehende
Gesetze könne man sich allerdings
nicht hinwegsetzen.

Wolfgang Rauh
(Sozialreferent)
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